
*DE60014557T220051013*
ß (19)
Bundesrepublik Deutschland 
Deutsches Patent- und Markenamt
(10) DE 600 14 557 T2 2005.10.13
 

(12) Übersetzung der europäischen Patentschrift

(97) EP 1 106 368 B1
(21) Deutsches Aktenzeichen: 600 14 557.3
(96) Europäisches Aktenzeichen: 00 126 684.0
(96) Europäischer Anmeldetag: 05.12.2000
(97) Erstveröffentlichung durch das EPA: 13.06.2001
(97) Veröffentlichungstag

der Patenterteilung beim EPA: 06.10.2004
(47) Veröffentlichungstag im Patentblatt: 13.10.2005

(51) Int Cl.7: B41J 3/44
B41J 29/393

(54) Bezeichnung: Drucker, Steuerungsverfahren dafür und Datenspeichermedium

(30) Unionspriorität:
34765399 07.12.1999 JP

(73) Patentinhaber: 
Seiko Epson Corp., Tokio/Tokyo, JP

(74) Vertreter: 
Hoffmann, E., Dipl.-Ing., Pat.-Anw., 82166 
Gräfelfing

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT, BE, CH, CY, DE, DK, ES, FI, FR, GB, GR, IE, IT, 
LI, LU, MC, NL, PT, SE, TR

(72) Erfinder: 
Fukano, Kazuko, Suwa-shi, Nagano-ken 392-8502, 
JP; Inakoshi, Tadashi, Suwa-shi, Nagano-ken 
392-8502, JP; Koike, Toshiaki, Suwa-shi, 
Nagano-ken 392-8502, JP

Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach der Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europä-
ischen Patents kann jedermann beim Europäischen Patentamt gegen das erteilte europäische Patent Einspruch 
einlegen. Der Einspruch ist schriftlich einzureichen und zu begründen. Er gilt erst als eingelegt, wenn die Ein-
spruchsgebühr entrichtet worden ist (Art. 99 (1) Europäisches Patentübereinkommen).

Die Übersetzung ist gemäß Artikel II § 3 Abs. 1 IntPatÜG 1991 vom Patentinhaber eingereicht worden. Sie wurde 
vom Deutschen Patent- und Markenamt inhaltlich nicht geprüft.
1/16



DE 600 14 557 T2    2005.10.13
Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Dru-
cker, ein Steuerungsverfahren für den Drucker und 
ein Datenspeichermedium, das ein durch einen Com-
puter ausführbares Programm zur Implementierung 
der Schritte des Steuerungsverfahrens speichert.

[0002] Drucker zum Drucken von Text und Bildern 
auf Papier oder ein anderes Druckmedium entspre-
chend den Steuerbefehlen und Druckdaten, die sie 
von einem Host-Gerät empfangen, sind hinreichend 
bekannt und werden in großem Umfang verwendet. 
Bei solchen Systemen sendet das Host-Gerät häufig 
Daten (Steuerbefehle und Druckdaten) von einem 
beliebigen entfernten Ort über eine Kommunikations-
verbindung an den Drucker.

[0003] Wenn während einer Druckoperation ein 
Fehler auftritt, z.B. wenn der Papiervorrat erschöpft 
ist, bricht der Drucker typischerweise das Drucken ab 
und informiert den Benutzer über das Auftreten eines 
Fehlers mittels einer optischen (visuellen) Anzeige. 
Der Fehlertyp kann durch Leuchten oder Blinken ei-
ner LED (Leuchtdiode) auf einem Anzeige- oder Be-
dienfeld des Druckers gemeldet werden. Die 
JP-A-63-242676 z.B. lehrt einen Drucker, der ver-
schiedene Fehler visuell mittels einer einzigen Anzei-
gelampe melden kann, indem die Blinkfrequenz der 
Anzeigelampe je nach Fehlertyp gewählt wird. Die 
JP-A-63-242676 offenbart außerdem die akustische 
Meldung verschiedener Fehler durch Variieren den 
Tonmusters eines Summers anstelle der Anzeige-
lampe. Die JP-A-7156461 offenbart einen Drucker, 
der von mehreren Host-Geräten gemeinsam genutzt 
wird, und zur Tonausgabe in der Lage ist, um Start 
und Ende des Druckens sowie Fehler zu melden.

[0004] Ein anderer Drucker, der visuelle Fehlermel-
dungen verwendet, ist bekannt (JP-A-2301818), bei 
dem den möglichen Fehlern Prioritäten zugeordnet 
sind, und der bei gleichzeitigem Auftreten mehrerer 
Fehler den Fehler mit der höchsten Priorität meldet. 
Wenn der gemeldete Fehler beseitigt worden ist, wird 
der mit der nächsthöheren Priorität gemeldet, sofern 
vorhanden usw.

[0005] Ein Problem, das herkömmlichen Druckern, 
die dem Benutzer Fehler durch optische Mittel mel-
den gemeinsam ist, besteht darin, dass der Benutzer 
die visuelle Fehlermeldung möglicherweise nicht be-
merkt, da er an einer Stelle getrennt von dem oder 
den Druckern arbeitet, oder der Drucker an einem Ort 
installiert ist z.B. unter einem Schreibtisch oder auf 
einem Regal, wo es für den Benutzer schwierig ist, 
das Bedienfeld einzusehen, auf dem Fehler ange-
zeigt werden. Ferner ist es schwierig, den Fehlertyp 
nur durch die Verwendung blinkender LED's zu iden-
tifizieren.

[0006] Wird andererseits ein herkömmlicher Dru-
cker, der Fehler mittels eines Summers akustisch 
meldet, an einem lauten Ort oder einem Ort mit ho-
hem Pegel der Umgebungsgeräusche verwendet, 
kann es schwierig werden, den Summer zu hören 
und den gemeldeten Fehler zu erkennen. Werden 
mehrere nahe beieinander aufgestellte Drucker mit 
akustischer Fehlermeldung verwendet, kann es 
schwer werden, zu bestimmen, welcher Drucker ei-
nen Fehler meldet.

[0007] Des Weiteren sind Drucker, die in Registrier-
kassen oder anderen POS-(Point-of-Sale; Kassen-) 
Terminals verwendet werden, typischerweise im In-
nern der Kasse oder des POS-Terminals unterge-
bracht, und einige solcher Drucker sind so konzipiert, 
dass ein Summer als Reaktion auf einen Befehl vom 
Host ertönt. Wenn ein Fehler auftritt, kann der Dru-
cker jedoch nicht den Summer als Reaktion auf einen 
Befehl ertönen lassen, da die Befehlsverarbeitung 
unterbrochen wird.

[0008] Die JP 61-276017 A offenbart einen Drucker, 
bei dem ein Warnton ausgegeben wird, wenn der 
Drucker das Fehlen von Papier erkennt. Der Warnton 
hält so lang an, bis ein Stopp-Schalter betätigt wird.

[0009] Die EP 0 916 494 A2 offenbart einen Drucker 
gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1, der in der 
Lage ist, als Reaktion auf verschiedene Fehlerursa-
chen unterschiedliche Tonmuster auszusenden.

[0010] Es ist ein Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, die oben genannten Probleme des Standes der 
Technik zu überwinden und einen Drucker bereitzu-
stellen, der in der Lage ist, einem Benutzer einen 
Fehlerstatus mittels Ton zu melden, und ein Verfah-
ren zur Steuerung eines solchen Druckers sowie ein 
Speichermedium bereitzustellen, das ein computer-
lesbares Programm zur Ausführung dieses Steue-
rungsverfahrens speichert.

[0011] Diese Aufgaben werden durch einen Drucker 
gemäß Anspruch 1, ein Verfahren gemäß Anspruch 
8 bzw, ein Datenspeichermedium gemäß Anspruch 
14 gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen der Erfin-
dung sind Gegenstand der Unteransprüche.

[0012] Die vorliegende Erfindung ermöglicht es ei-
nem Benutzer für jeden Fehler getrennt eine akusti-
sche Meldung zu wählen oder zu deaktivieren. Die 
akustische Meldung kann anstelle einer visuellen 
Meldung oder zusätzlich zu einer solchen bereitge-
stellt werden. Bei einer bevorzugten Ausführungs-
form kann der Benutzer sogar für jeden Fehler ge-
trennt ein entsprechendes Tonmuster wählen, um die 
Betriebsumgebung zu berücksichtigen und speziell 
die Geräuschbedingungen der Umgebung, in der der 
Drucker verwendet wird, so dass die akustische Mel-
dung gut gehört und erkannt werden kann. Bei einer 
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weiteren Ausführungsform kann bestimmten Fehlern 
eine Prioritätsstufe wie vom Benutzer gefordert oder 
gewünscht zugeordnet werden.

[0013] Ein Drucker gemäß der vorliegenden Erfin-
dung enthält vorzugsweise einen programmgesteu-
erten Mikroprozessor zur Steuerung des Druckers. In 
diesem Fall kann das erfindungsgemäße Verfahren 
durch die Ausführung eines entsprechenden Pro-
gramms verwirklicht werden, das auf einem Daten-
speichermedium, z.B, einer CD, einer Diskette, einer 
Festplatte, einer magnetooptischen Platte, einer digi-
talen Videoplatte, einem Magnetband oder einem 
Halbleiterspeicher enthalten ist. Das Programm kann 
getrennt vom Drucker der vorliegenden Erfindung 
vertrieben und unabhängig von einem Host-Gerät ak-
tualisiert werden.

[0014] Andere Aufgaben und Vorteile sowie ein bes-
seres Verständnis der Erfindung erschließen sich aus 
der nachfolgenden Beschreibung bevorzugter Aus-
führungsformen in Zusammenhang mit den beilie-
genden Zeichnungen; es zeigen:

[0015] Fig. 1 eine schematische Darstellung der 
Konfiguration eines Drucksystems mit einem Drucker 
gemäß einer Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung;

[0016] Fig. 2 eine schematische Darstellung der 
grundlegenden Konfiguration eines Druckers in dem 
in Fig. 1 dargestellten System;

[0017] Fig. 3 eine schematische Darstellung der im 
RAM eines Druckers in dem in Fig. 1 dargestellten 
System reservierten Pufferbereiche;

[0018] Fig. 4 ein Flussdiagramm des auf einem 
Drucker gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung ausgeführten normalen Steue-
rungsprozesses;

[0019] Fig. 5 ein Flussdiagramm des auf einem 
Drucker gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung Offline-Unterbrechungsprozesses;

[0020] Fig. 6 ein Flussdiagramm der Subroutine A 
des in Fig. 6 dargestellten Offline-Unterbrechungs-
prozesses.

[0021] Ein in Fig. 1 dargestelltes Drucksystem 101
enthält ein Host-Gerät 102 (nachstehend einfach als 
"Host" bezeichnet) und eine Druckvorrichtung 103
(nachstehend einfach als "Drucker" bezeichnet); der 
Host und der Drucker sind durch eine Kommunikati-
onsverbindung 105 miteinander verbunden. Wenn 
der Host 102 Daten über die Kommunikationsverbin-
dung 105 an den Drucker 103 sendet, empfängt der 
Drucker 103 die Daten und interpretiert sie und führt 
dann einen Prozess entsprechend der interpretierten 

Daten aus.

Druckerkonfiguration

[0022] Fig. 2 zeigt die Konfiguration einer Ausfüh-
rungsform des Druckers 103 gemäß der vorliegen-
den Erfindung. Fig. 3 zeigt einige der im RAM (Ran-
dom Access Memory -Speicher mit wahlfreiem Zu-
griff) des Druckers 103 reservierten Pufferbereiche.

[0023] Eine CPU 201 steuert verschiedene Teile 
des Druckers 103 gemäß einem im ROM 202 gespei-
cherten Programm. Die CPU 201 liest nach dem Ein-
schalten der Spannung für den Drucker 103 das Pro-
gramm aus dem ROM 202 aus und führt es aus. Die 
CPU 201 initialisiert außerdem verschiedene Teile 
des Druckers und den Druckerbetrieb entsprechend 
der Einstellung der DIP-Schalter 210. Es ist zu be-
achten, dass der ROM 202 außerdem eine Schriftart-
definition für mindestens eine Textschriftart speichert.

[0024] Der Drucker 103 kommuniziert mit dem Host 
102 über die Kommunikationsverbindung 105 und 
eine Schnittstelle 203. Wenn vom Host gesendete 
Daten empfangen werden, gibt die Schnittstelle 203
eine Empfangsunterbrechung an die CPU 201 aus, 
und die CPU 201 beginnt einen Empfangsunterbre-
chungsprozess.

[0025] Im Empfangsunterbrechungsprozess wer-
den die empfangen Daten sequentiell in einem Emp-
fangspuffer 221 (ein bestimmter Bereich im RAM 204
wie in Fig. 3 dargestellt) gespeichert. Handelt es sich 
bei den empfangenen Daten um einen so genannten 
Echtzeitbefehl, wird der entsprechende Prozess so-
fort ausgeführt. Die Steuerung geht dann vom Echt-
zeitbefehlsprozess zum normalen Steuerungspro-
zess zurück.

[0026] Im normalen Steuerungsprozess liest die 
CPU 201 die im Empfangspuffer 201 gespeicherten 
Daten sequentiell aus und interpretiert sie, um einen 
Befehl oder Druckdaten in den gepufferten Daten zu 
erkennen, und führt dann einen Prozess entspre-
chend den erkannten Daten aus. Echtzeitbefehle 
werden im Empfangsunterbrechungsprozess verar-
beitet und deshalb übersprungen, wenn sie in einem 
normalen Steuerungsprozess angetroffen werden.

[0027] Wenn es sich bei den empfangenen Daten 
um Text- oder Bilddruckdaten handelt, werden Text-
schriftartinformationen oder ein Bitbild des Bildes in 
einem Zeilenpuffer 222 (Druckpuffer, auch ein be-
stimmter Bereich im RAM 204; siehe Fig. 3) gene-
riert. Die CPU 201 steuert den Druckkopf 208 an, um 
das Druckbild im Zeilenpuffer 222 in Zeileneinheiten 
auf dem Papier 241 auszudrucken. Es sei darauf hin-
gewiesen, dass obwohl Rollenpapier als Papier 241, 
d.h. als Druckmedium, in dieser beispielhaften Aus-
führungsform verwendet wird, die Art des Druckmedi-
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ums für die vorliegende Erfindung nicht kritisch ist, 
und ebenso Einzelblätter, Endlosformulare oder ein 
anderer Typ Druckmedium verwendet werden könn-
te. Nach Abschluss des Druckens der einen Zeile 
wird eine Transportwalze 209 angesteuert, um das 
Papier 241 vorwärts zu transportieren.

[0028] Ein Sensor 'Abdeckung offen' 251 zur Erken-
nung, ob die Druckerabdeckung 250 offen oder ge-
schlossen ist, ein Sensor 'Kein Papier' 252 zur Erken-
nung des Vorhandenseins/Fehlens von Papier 241
und ein Temperatursensor 253 zur Erfassung der 
Temperatur des Druckkopfes 208 erkennen Fehler, 
d.h. Ursachen für den Drucker, offline zu gehen. Tritt 
einer dieser Fehler auf, wird bei dieser beispielhaften 
Ausführungsform eine Offline-Unterbrechung an die 
CPU 201 gesendet. Wahlweise werden Konfiguratio-
nen, bei denen die CPU 201 den Status dieser Sen-
soren abfragt, um eine Kontrolle auf das Vorliegen ei-
nes Fehlers durchzuführen, ebenfalls vom Gültig-
keitsbereich der vorliegenden Erfindung abgedeckt. 
Die Sensoren 251, 252 und 253 sollten nur als Bei-
spiele verstanden werden, d.h. andere oder zusätzli-
che Sensoren könnten zur Erfassung von Fehlern 
verwendet werden.

[0029] Bei Auftreten eines beliebigen Fehlertyps 
gibt ein Summer 231 einen Ton ab, um den Benutzer 
zu informieren. Es sei darauf hingewiesen, dass ein 
andere Tongenerator als ein Summer ebenso gut ver-
wendet werden könnte, z.B. eine Melodie-IC oder ein 
Sprachgenerator mit Lautsprecher oder eine andere 
beliebige Schallquelle.

[0030] Im RAM 204 ist eine Fehlerantworttabelle 
271 gespeichert. Diese Fehlerantworttabelle 271 ent-
hält für jeden der oben genannten Fehlertypen 1 bis 
4 einen entsprechenden Satz akustischer Meldein-
formationen; jeder Satz enthält bei dieser Ausfüh-
rungsform die folgenden Felder (Elemente): 
– Meldungsfreigabe-Flag: ein Flag, das angibt, ob 
der Drucker eine akustische Meldung ausgeben 
soll, wenn der entsprechende Fehlertyp auftritt. 
Das Flag ist zur Meldung auf 1 gesetzt und auf 0, 
wenn keine Meldung erfolgen soll.
– Flag Meldung erfolgt: ein Flag, das angibt, ob für 
den betreffenden Fehlertyp bereits eine akusti-
sche Meldung ausgegeben worden ist. Wenn das 
Flag auf 1 gesetzt ist, ist die Meldung abgeschlos-
sen; ist es auf 0 gesetzt, ist der Fehler noch nicht 
gemeldet worden.
– Tontyp: Identifizierungszeichen, das den Tontyp 
angibt, der zur Meldung dieses Fehlertyps zu ver-
wenden ist.
– Anzahl Aussendungen: ein Wert, der angibt, wie 
oft der Ton, sofern vorgesehen, auszusenden ist.
– Aussendungsintervall: ein Wert, der das Intervall 
zwischen aufeinander folgenden Tonaussendun-
gen angibt, wenn die Anzahl der Aussendungen 
größer als 1 ist.

– Prioritätsstufe: ein Wert, der die Prioritätsstufe 
der Meldung für den jeweiligen Fehlertyp einstellt. 
Je niedriger der Wert ist, umso höher ist die Prio-
rität.

[0031] Es ist zu beachten, dass die akustischen 
Meldungsinformationen nicht notwendigerweise alle 
der obigen Felder enthalten müssen und jede unter-
geordnete Kombination der Felder oder zusätzliche 
Felder (z.B. ein Feld zur Einstellung der Lautstärke) 
wären möglich.

[0032] Bei Einschalten der Spannung für den Dru-
cker 103 wird das Meldungsfreigabe-Flag für alle 
Fehlertypen auf 0 gesetzt, d.h. der Drucker ist so ein-
gestellt, dass er ungeachtet irgendwelcher auftreten-
der Fehler keine akustische Meldung ausgibt. Es ist 
zu beachten, dass sie Voreinstellungen der akusti-
schen Meldungsinformationen in der Fehlerantwort-
tabelle 271 vorteilhaft geändert werden können, z.B. 
durch die entsprechende Einstellung der DIP-Schal-
ter 210. Bei einer solche Konfiguration liest die CPU 
201 die Einstellungen der DIP-Schalter 210 beim Ein-
schalten der Spannung und während des Initialisie-
rungsprozesses und nimmt entsprechende Vorein-
stellungen in der Fehlerantworttabelle 271 vor. Alter-
nativ kann die Fehlerantworttabelle 271 in einem 
Flash-Speicher oder einem anderen nicht flüchtigen 
Speichergerät gespeichert werden. In diesem Fall 
könnten die Einstellungen geändert werden, indem 
das die Tabelle speichernde Speichergerät ausge-
tauscht wird. Wie später beschrieben wird, ist eine 
Ausführung zur Änderung der Voreinstellungen der 
akustischen Meldungsinformationen mittels eines 
oder mehrerer Steuerbefehle vom Host besonders 
vorteilhaft. Dies kann anstelle oder zusätzlich zur Än-
derung von Mitteln wie den DIP-Schaltern möglich 
sein.

Befehlssystem

[0033] Typischerweise wird ein Druckerbefehlssys-
tem verwendet, um einem bestimmten Prozess eine 
entsprechende Anweisung zuzuordnen. Bei dem in 
dieser beispielhaften Ausführungsform verwendeten 
Befehlssystem ist jeder Befehl ein Byte-String aus ei-
nem oder mehreren vollständigen Bytes. Die Befehle 
werden in dieser Beschreibung in hexadezimaler 
Schreibweise angegeben, die durch die vorangestell-
ten Zeichen 0x ausgedrückt wird. Beispielhafte Be-
fehle, die im Folgenden zur Erläuterung einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung verwendet 
werden sind: 
– Druckdaten, 0x20 – 0x7e. Jedes Byte wird als 
spezifischer ASCII-Code interpretiert, der den 
Druck des entsprechenden Schriftzeichens ver-
anlasst..
– Zeilentransportbefehl, 0x0a. Bedruckt das 
Druckmedium mit einer Zeile und bewirkt einen 
Zeilenvorschub.
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– Akustischer Meldungsbefehl. 0x1b 0x28 0x41 
pL pH fn n c t (fn = 1). Beginn des Ansteuerns des 
Tongenerators, d.h. des Summers 231 bei diesem 
Beispiel.
– Einstellbefehl akustische Meldung. 0x1b 0x28 
0x41 pL pH fn a b n c t (fn = 2). Stellt den auszu-
sendenden Ton ein, wenn etwas geschieht, wo-
durch der Drucker offline geht, d.h. wenn ein Feh-
ler auftritt.
– Befehl Tonstopp, 0x10 0x05 m. Der Host 102
sendet diesen Befehl, um den Drucker anzuwei-
sen, die Tonerzeugung des Tongenerators zu 
stoppen.

[0034] fn, n, c, t, a und b sind jeweils ein Byte große 
Befehlsparameter und pL und pH sind Bytes (pL + pH 
* 256) die die Anzahl der anschließenden Befehlspa-
rameter angeben. Der Befehlsparameter fn gibt ei-
nen Funktionscode vor. Der Befehlsparameter n gibt 
den Typ des auszusendenden Tons vor. Der Befehl-
sparameter c gibt die Aussendungszahl vor, d.h. wie 
oft der Ton auszusenden ist. Es ist zu beachten, dass 
beim Einstellbefehl für die akustische Meldung das 
Setzen des Parameters c auf 0 (c = 0) die akustische 
Ausgabe annulliert wird (der Summer bleibt stumm), 
während das Setzen von c auf 255 (c = 255) eine 
kontinuierliche Ausgabe veranlasst (der Summer 
sendet einen Dauerton). Diese Parametereinstellun-
gen können deshalb verwendet werden, um zu ver-
hindern, dass der Summer selbst bei Auftreten eines 
Fehlers ertönt, oder um den Summer zu veranlassen, 
einen Dauerton auszusenden, wenn ein Fehler auf-
tritt. Der Befehlsparameter t stellt das Intervall zwi-
schen den Tonaussendungen (das Aussendungsin-
tervall) ein. Bei dieser beispielhaften Ausführungs-
form ist das tatsächliche Intervall auf (t * 100 ms) ein-
gestellt.

[0035] Von diesem Wert hängt es ab, ob der Befehl-
sparameter n "stumm", "Dauerton" oder einen Typ 
aus einer Vielzahl vordefinierter Tontypen angibt. 
Diese vordefinierten Tontypen können je nach den 
Tontypen, die der verwendete Tongenerator erzeu-
gen kann, verschieden sein. Beispiele für verschie-
den Tontypen sind Töne unterschiedlicher Frequen-
zen, Tonfolgen mit verschiedenen Tonimpulsen etc. 
Tontypen, die bestimmte natürliche Töne wie Pfeifen, 
Läuten oder Klingeln imitieren, sind ebenfalls denk-
bar.

[0036] Der Befehlsparameter a stellt den Fehlertyp 
ein, d.h. er wählt einen der Sätze aus der Tabelle 271:

[0037] Bei dieser beispielhaften Ausführungsform 
gibt es vier Fehlertypen, die veranlassen können, 
dass der Drucker offline geht: 

1. die Druckerabdeckung ist offen;
2. es ist kein Papier (mehr) vorhanden, so dass 
der Druck endet oder nicht starten kann;
3. ein anderer behebbarer Fehler als Fehlertyp 1 

oder 2 ist aufgetreten;
4. ein nicht behebbarer Fehler ist aufgetreten.

[0038] Bei einem behebbaren Fehler handelt es 
sich um Betriebsstörungen, die vor allem auf Benut-
zerfehler oder falsche Betriebsbedingungen zurück-
zuführen sind. Der Normalbetrieb kann nach Auftre-
ten eines behebbaren Fehlers wieder hergestellt wer-
den, beispielsweise indem der Drucker erneut initiali-
siert wird. Zu den behebbaren Fehlern zählen Papier-
ladefehler, Papierstaus und eine zu hohe Temperatur 
des Druckkopfes.

[0039] Bei einem nicht behebbaren Fehler handelt 
es sich hauptsächlich um hardwareseitige Fehler, die 
den Drucker selbst oder seine Spannungsversor-
gung betreffen können. Diese werden typischerweise 
als Fehlfunktion des Druckers oder des Drucksys-
tems betrachtet. Zu den nicht behebbaren Fehlern 
zählen Fehler der Spannungsversorgung, Lauffehler 
der CPU (Zentraleinheit), Fehler der Treiberschal-
tung und Speicherfehler.

[0040] Der Befehlsparameter b gibt eine Meldungs-
priorität vor, die regelt, welcher Fehler zuerst gemel-
det wird, wenn mehrere Offline-Fehler gleichzeitig 
auftreten. Wenn der Parameter b einen Bereich von 
1 bis 255 hat, könnte z.B. der Wert 1 die höchste Pri-
orität und der Wert 255 die niedrigste Priorität ange-
ben.

[0041] Der Einstellbefehl für die akustische Mel-
dung kann verwendet werden, um die Voreinstellun-
gen der akustischen Meldungsinformationen in Ta-
belle 271 außer Kraft zu setzen. Wenn der Drucker 
103 einen Einstellbefehl für die akustische Meldung 
erkennt, werden die Felder dieses Satzes in der Ta-
belle 271, der durch den Parameter a vorgegeben ist, 
gemäß den Parametern des Befehls gesetzt, d.h. Pa-
rameter n wird in das Feld Tontyp geschrieben, Para-
meter c wird in das Feld Anzahl Aussendungen ge-
schrieben, Parameter t wird in das Feld Aussen-
dungsintervall geschrieben und Parameter b wird in 
das Feld Prioritätsstufe geschrieben.

[0042] Wenn im Befehl Tonstopp der Befehlspara-
meter m = 1, nimmt der Drucker nach dem Beheben 
des Fehlers das Drucken ab dem Beginn der Zeile 
auf, in der ein Fehler auftrat; ist der Befehlsparameter 
m = 2, wird der Fehler des Druckers behoben, nach-
dem die Empfangs- und Druckpuffer gelöscht worden 
sind. Hier handelt es sich um einen Echtzeitbefehl, 
der vor oder anstatt der Speicherung im Empfangs-
puffer selbst dann verarbeitet werden kann, wenn der 
Drucker offline ist. Echtzeitbefehle sind also von ho-
her Dringlichkeit und werden mit Priorität vor anderen 
Befehlen und Druckdaten verarbeitet.

[0043] Mittels des akustischen Meldungsbefehls 
kann der Drucker 103 veranlasst werden, den durch 
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den Parameter n bestimmten Ton in den mit dem Pa-
rameter t bestimmten Intervall c mal auszusenden.

[0044] Wird dieser Befehl z.B. nach den Druckdaten 
gesendet, kann das Ende des Druckens durch Ertö-
nen des Summers gemeldet werden. Es ist zu beach-
ten, dass dann, wenn dieser Befehl verarbeitet wird, 
während der Summer bereits ertönt, der aktuelle 
Summer-Prozess unterbrochen wird und ein neuer 
Summer-Prozess startet. Das Ertönen des Summers 
als Reaktion auf einen akustischen Meldungsbefehl 
kann durch einen der nachstehenden Prozesse be-
endet werden; d.h.: 
– Erreichen der durch den Parameter c vorgege-
benen Anzahl;
– Auftreten eines Fehlers;
– Ausführen eines Befehls Tonstopp;
– Spannung für den Drucker wird abgeschaltet 
oder ein Hardware-Reset ausgeführt.

[0045] Weiterhin sei darauf hingewiesen, dass bei 
Auftreten eines Fehlers, während ein anderer Fehler 
bereits verarbeitet wird, der Tontyp geändert wird, 
wenn die Priorität des neuen Fehlers höher ist das 
die des in Verarbeitung befindlichen. Ist die Priorität 
des neuen Fehlers gleich oder niedriger als die des in 
Verarbeitung befindlichen Fehlers, hält der aktuelle 
Summer-Prozess an. Das Ertönen des Summers als 
Fehlermeldung wird durch einen der nachstehenden 
Prozesse beendet; d.h.: 
– Erreichen der durch den Parameter i vorgegebe-
nen Anzahl;
– ein Fehler wird gelöscht (behoben);
– Ausführen eines Befehls Tonstopp;
– Spannung für den Drucker wird abgeschaltet 
oder ein Hardware-Reset ausgeführt.

[0046] Andere Befehle zum Hinzufügen weiterer 
Funktionen bezüglich der Tonaussendung könnten 
zu den obigen mittels des Funktionscodes fn und re-
levanter Parameter hinzugefügt werden. So könnte 
beispielsweise ein Tonregistrierbefehl zum Registrie-
ren verschiedener Töne hinzugefügt werden, indem 
eine Registriernummer mit einem Tonmuster ver-
knüpft wird, die Tonhöhe und Tondauer vorgibt. In 
diesem Fall würde der Parameter n des Einstellbe-
fehls für die akustische Meldung eine Registriernum-
mer vorgeben. Ein derartiger Befehl würde es einem 
Benutzer ermöglichen, eine gewünschte Melodie zu 
registrieren und diese Melodie zur Meldung durch 
den Drucker zu verwenden.

[0047] Außerdem kann ein Parameter zur Vorgabe 
der Lautstärke bereitgestellt werden. Dies ermöglicht 
es dem Benutzer, die Lautstärke entsprechend den 
Bedingungen am Aufstellungsort des Druckers ein-
zustellen. Außerdem könnte ein bestimmtes Aussen-
dungsmuster unter bestimmten Bedingungen schwer 
zu erkennen sein, könnte aber leichter unterscheid-
bar gemacht werden, indem die Lautstärke für dieses 

Muster höher eingestellt wird als für andere Muster.

Normaler Steuerungsprozess

[0048] Fig. 4 ist ein Flussdiagramm des normalen 
Steuerungsprozesses, der auf einem Drucker gemäß
der vorliegenden Erfindung abläuft. Die CPU 201
stellt zunächst fest, ob Daten vom Host 102 empfan-
gen worden sind, d.h. ob Daten im Empfangspuffer 
221 gespeichert worden sind (S601). Ist der Emp-
fangspuffer 221 leer (Nein in S601), wird die Proze-
dur zurück zu S601 geschleift und die CPU 201 war-
tet, bis die Schnittstelle 203 Daten vom Host 102
empfängt, eine Empfangsunterbrechung an die CPU 
201 sendet und die Daten im Empfangspuffer 221 ge-
speichert worden sind. Die CPU 201 kann andere 
Prozesse ausführen, während sie auf den Empfang 
der Daten wartet.

[0049] Wenn die Daten im Empfangspuffer 221 ge-
speichert worden sind (Ja in 601), liest die CPU 201
die Daten aus dem Empfangspuffer 221 aus (S602). 
Der Empfangspuffer 221 ist typischerweise ein Ring-
puffer oder eine Warteschlange und die ausgelese-
nen Daten werden somit aus dem Empfangspuffer 
221 gelöscht.

[0050] Die CPU 201 bestimmt dann den Typ der 
ausgelesenen Daten (S603). Wenn es sich bei den 
Daten um Druckdaten handelt (in S603 wird bei die-
ser Ausführungsform 0x20 bis 0x7e erkannt), werden 
die Schriftartdefinitionen entsprechend den AS-
CII-Codes der Druckdaten aus dem ROM 202 ausge-
lesen (S611) und ein Bitbild der Schriftartdefinition 
wird im Zeilenpuffer 222 erzeugt (S612).

[0051] Die CPU 201 bestimmt, ob die eine Zeile ei-
nes Druckbildes repräsentierenden Daten in den Zei-
lenpuffer 222 geschrieben worden sind (S613). Ist 
dies nicht der Fall (Nein in S613), wird die Prozedur 
zu S601 zurückgeschleift. Wird Schritt S613 mit Ja 
beantwortet, steuert die CPU 201 den Druckkopf 208
entsprechend dem Druckbild an, um den Text oder 
das Bild zu drucken (S614) und löscht den Zeilenpuf-
fer 222 (S615). Die CPU 201 steuert auch die Trans-
portwalze 209 an, um einen Papiervorschub um eine 
Zeile auszuführen (S616) und geht dann zu S601 zu-
rück.

[0052] Erfolgt in Schritt S613 die Antwort Nein (der 
Zeilenpuffer 222 ist nicht voll), aber es wird ein Zei-
lenvorschubbefehl erkannt (0x0a in S603 erkannt), 
weiß die CPU 201, dass das Ende der in den Zeilen-
puffer 222 geschriebenen Druckzeile erreicht worden 
ist, und springt deshalb zu Schritt S614, um den 
Druckkopf 208 und die Transportwalze 209 zum Dru-
cken dieser Zeile, Löschen des Zeilenpuffers 222
(S615), Vorwärtstransport des Papiers (S616) anzu-
steuern und geht dann zurück zu Schritt S601.
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[0053] Wird in Schritt S603 ein Einstellbefehl für die 
akustische Meldung in den Daten erkennt, erkennt 
die CPU 201 die Parameter a, b, n, c und t (S621) und 
speichert die Parametereinstellungen in den entspre-
chenden Feldern des durch den Parameter a vorge-
gebenen Satzes in der Fehlerantworttabelle 271. Das 
bedeutet, sie Meldungsfreigabe-Flag auf 1, Tontyp 
auf Parameter n; Anzahl der Aussendungen auf Pa-
rameter i, Aussendungsintervall auf Parameter t und 
Prioritätsstufe auf Parameter b (S622). Die Steue-
rung geht dann zu Schritt S601 zurück.

[0054] Wird in Schritt S603 in den Daten ein Befehl 
Tonstopp erkannt, wird die Prozedur sofort zu Schritt 
S601 zurückgeschleift. Dies geschieht deshalb, weil 
der Befehl Tonstopp ein Echtzeitbefehl ist und der 
Tonstopp-Prozess während des Empfangsunterbre-
chungsprozesses ausgeführt wird, was nachstehend 
ausführlicher beschrieben wird.

[0055] Werden andere Datentypen empfangen (An-
dere in S603), wird der entsprechende Prozess aus-
geführt (S614) und die Prozedur wird zu Schritt S601 
zurückgeschleift.

Offline-Unterbrechungsprozess

[0056] Der Offline-Unterbrechungsprozess wird ge-
startet, wenn unter Bedingungen wie nachstehend 
beschrieben ein Unterbrechungssignal an die CPU 
201 gesendet wird. Aus diesem Grund kann eine Off-
line-Unterbrechung während des normalen Steue-
rungsprozesses gesendet werden. 
– Der Sensor 251 'Abdeckung offen' meldet, dass 
die Druckerabdeckung 250 offen ist.
– Der Sensor 252 'Kein Papier' meldet das Fehlen 
von Papier.
– Der Temperatursensor 253 meldet eine unzuläs-
sig hohe Temperatur des Druckkopfes 208.

[0057] Die Fig. 5 und Fig. 6 sind Flussdiagramme 
der Steuerung im Offline-Unterbrechungsprozess, 
der nachstehend beschrieben wird.

[0058] Zuerst stellt die CPU 201 den Drucker 103
offline (S701). Dieser Prozess enthält z.B. Schritte 
zur Meldung des Druckerstatus an den Host über die 
Schnittstelle 203 unter Verwendung einer Auto Sta-
tus Back- (ASB) Funktion und Schritte zum Einschal-
ten oder Blinken einer LED. Es ist zu beachten, dass 
eine Empfangsunterbrechung selbst dann gesendet 
werden kann, wenn der Drucker offline ist. Des Wei-
teren aktiviert die ASB-Funktion den Drucker, um 
spezifische Statusinformationen an den Host zu sen-
den, wenn bestimmte vom Host vordefinierte Bedin-
gen (eine bestimmte Änderung des Druckerstatus) 
erfüllt werden.

[0059] Die CPU 201 liest dann die Statussensoren 
wie den Sensor 251 'Abdeckung offen', den Sensor 

252 'Kein Papier' und den Temperatursensor 253
aus, um die Quelle der Unterbrechung zu bestimmen 
(S702). Es ist zu beachten, dass mehrere Fehler 
gleichzeitig auftreten können.

[0060] Als nächstes durchsucht die CPU 201 die 
Fehlerantworttabelle 271 darauf, ob für den aktuell 
erkannten Fehlertyp (wenn mehrere Fehlertypen 
gleichzeitig auftreten: für welchen der erkannten Feh-
lertypen) das Meldungsfreigabe-Flag auf 1 und das 
Flag Meldung erfolgt auf 0 gesetzt ist (S703).

[0061] Wird ein passender Fehlertyp erkannt (Ja in 
S703), wird der Fehlertyp mit der höchsten Priorität 
(wenn mehr als ein Fehlertyp erkannt wird) gesucht 
(S704), und die Einstellungen für Tontyp, Anzahl der 
Aussendungen und Aussendungsintervall für diesen 
Fehlertyp werden gelesen (S705). Danach werden 
die Schritte S706 bis S710 ausgeführt, während das 
Flag Meldung erfolgt auf 0 gesetzt ist und höchstens, 
bis der Ton so oft ausgesendet wurde, wie durch die 
Einstellung von Anzahl Aussendungen vorgegeben.

[0062] Das heißt, dass die CPU 201 erkennt, ob der 
Summer gleich oft ertönt ist wie mit der Einstellung 
Anzahl Aussendungen festgelegt (S706). Ist dies 
nicht der Fall (Nein in S706), wird der vorgegebene 
Tontyp vom Summer 231 ausgesendet (S707). Jeder 
der Fehlersensoren wird dann erneut ausgelesen 
(S708), um zu bestimmen, ob eine Änderung des 
Fehlerstatus stattgefunden hat (S709). Falls es eine 
Änderung gab (Ja in S709), wird die Prozedur zu 
S702 zurückgeschleift. Hat es keine Änderung gege-
ben (Nein in S709), wird die Prozedur zu S706 zu-
rückgeschleift.

[0063] Diese Schritte werden dann so oft wieder-
holt, bis der Summer so oft wie vorgegeben ertönt ist 
(Ja in S706). In diesem Fall wird das Flag Meldung 
erfolgt für den entsprechenden Fehlertyp auf 1 ge-
setzt (S711) und die Prozedur wird zu S702 zurück-
geschleift.

[0064] Wird dagegen ein zu meldender Fehler nicht 
gefunden (Nein in S703), liest die CPU 201 die Feh-
lersensoren aus (S721) und bestimmt, ob ein zu mel-
dender Fehler verblieben ist (S722). Ist dies der Fall 
(Ja in S722), wird die Prozedur zu S721 zurückge-
schleift und der Offline-Unterbrechungsprozess fort-
gesetzt.

[0065] Wird kein Fehler erkannt (Nein in S722), wird 
das Flag Meldung erfolgt für jeden der Sätze in der 
Fehlerantworttabelle 271 auf 0 zurückgesetzt (S273) 
und dieser Prozess abgeschlossen.

[0066] Es ist deshalb mit einem Drucker gemäß der 
vorliegenden Erfindung möglich, einen Fehler durch 
das Aussenden von Ton zu melden, und der Benutzer 
kann den Fehlertyp auf Basis des ausgesendeten 
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Tontyps identifizieren.

[0067] Ferner kann der Benutzer auf einfache Wei-
se feststellen, welcher Drucker meldet, dass er offline 
geht, wenn mehrere Drucker vorhanden sind, indem 
die zur Fehlermeldung verwendeten Tontypen für die 
verschiedenen Drucker unterschiedlich gestaltet wer-
den.

[0068] Werden des Weiteren sowohl ein visuelles 
Meldemittel wie eine LED als auch ein akustisches 
Meldemittel wie ein Summer als Fehlermeldemittel 
verwendet, kann eines oder können beide zur Fehler-
meldung gewählt werden, was von der Betriebsum-
gebung des Druckers abhängt. In diesem Fall ist es 
auch möglich, das Blinken oder den eingeschalteten 
Zustand der LED mit der Anzahl und dem Intervall 
der Tonaussendungen zu koppeln. Werden außer-
dem LED's mit unterschiedlichen Farben verwendet, 
kann ein bestimmter Tontyp auch mit einer bestimm-
ten LED-Farbe gekoppelt werden.

[0069] Wenn weiterhin jedem Fehlertyp eine Priori-
tätsstufe zugeordnet wird, kann der Fehlertyp mit der 
höchsten Dringlichkeit mit Priorität gegenüber ande-
ren Fehlertypen gemeldet werden, wenn mehrere 
Fehler gleichzeitig auftreten. Außerdem kann diese 
Prioritätsstufe entsprechend den Anforderungen des 
jeweiligen Benutzers eingestellt werden. Wenn der 
Fehler mit der höchsten Prioritätsstufe behoben wor-
den ist, ist es auch möglich, dass danach Fehlertyp 
mit der nächsthöheren Prioritätsstufe gemeldet wird. 
Mit anderen Worten, selbst wenn ein Fehler mehrerer 
Fehlertypen behoben worden ist und ein anderer 
Fehlertyp verbleibt, der nicht behoben worden ist, 
kann dieser dem Benutzer akustisch entsprechend 
den Einstellungen für diesen Fehlertyp gemeldet 
werden.

[0070] Weiterhin ist es bei einem Drucker, der nur 
einen einzigen Ton aussenden kann, trotzdem mög-
lich, verschiedene Einstellungen für Anzahl Aussen-
dungen für verschiedene Fehler vorzusehen und so 
akustisch verschiedene Fehlertypen zu unterschei-
den.

Verarbeitung eines Befehls Tonstopp im Empfangs-
unterbrechungsprozess

[0071] Echtzeitbefehle werden verarbeitet, selbst 
wenn der Drucker offline ist. Wird ein Befehl Tonstopp 
empfangen, während der Drucker offline ist, wird das 
Flag Meldung erfolgt in jedem Satz in der Fehlerant-
worttabelle 271 auf 1 gesetzt, und die Steuerung 
kehrt dann vom Empfangsunterbrechungsprozess 
zurück. Das heißt, dass die Tonaussendung gestoppt 
wird, bis ein neuer Fehler auftritt. Wenn der Benutzer 
den Offline-Zustand des Druckers bemerkt und be-
ginnt, die Ursache dafür zu beseitigen, kann der Host 
102 mittels des Befehls Tonstopp den Summer 231

unterbrechen, und der Benutzer kann das Problem 
ohne den irritierenden Summerton beheben.

Patentansprüche

1.  Drucker, der zum Anschluss an ein Host-Gerät 
(102) und zum Betrieb entsprechend vom Host-Gerät 
(102) empfangenen Befehlen und Druckdaten aus-
geführt ist, wobei der Drucker aufweist:  
eine Druckeinheit (208);  
einen Tongenerator (231) zum Erzeugen von Ton;  
Detektormittel (251, 252, 253) zum Erkennen, ob sich 
der Drucker in einem Fehlerstatus befindet;  
einen Speicher (204), der für jeden eines oder meh-
rerer möglicher Fehlerzustände entsprechende akus-
tische Meldungsinformationen speichert; und  
eine Steuereinheit (201 bis 204), die auf die einen 
Fehlerzustand erkennenden Detektormittel (251, 
252, 253) reagiert, um den Tongenerator (231) zum 
Aussenden von Ton anzusteuern,  
dadurch gekennzeichnet, dass  
die akustischen Meldungsinformationen Aktivie-
rungs-/Deaktivierungsinformationen aufweisen, die 
besagen, ob der jeweilige Fehlerzustand mittels des 
Tongenerators (231) zu melden ist oder nicht; und  
die Steuereinheit (201 bis 204) zum Lesen der Akti-
vierungs-/Deaktivierungsinformationen für einen er-
kannten Fehlerzustand im Speicher (204) und zum 
Ansteuern des Tongenerators (231) ausgeführt ist, so 
dass letzterer nur dann Ton aussendet, wenn die Ak-
tivierungs/Deaktivierungsinformationen besagen, 
dass der jeweilige Fehlerzustand durch den Tonge-
nerator (231) zu melden ist.

2.  Drucker nach Anspruch 1, bei dem  
die akustischen Meldungsinformationen ferner Tonin-
formationen aufweisen; und  
die Steuereinheit (201 bis 204) zum Reagieren auf 
die einen Fehlerzustand erkennenden Detektormittel 
(251, 252, 253), indem sie außerdem die Toninforma-
tionen für den erkannten Fehlerzustand aus dem 
Speicher (204) ausliest, und zum Ansteuern des Ton-
generators (231) gemäß diesen Toninformationen 
ausgeführt ist;  
wobei die Toninformationen Informationen bezüglich 
des Tontyps und/oder der Anzahl der Tonaussendun-
gen und/oder der Dauer der Tonaussendung 
und/oder der Lautstärke enthalten, wobei die Anzahl 
der Aussendungen angibt, wie oft ein Ton auszusen-
den ist, und die Dauer der Tonaussendung das Inter-
vall zwischen zwei aufeinanderfolgenden Tonaus-
sendungen.

3.  Drucker nach Anspruch 2, bei dem  
die akustische Meldungsinformationen ferner eine 
Prioritätsstufe aufweisen; und  
die Steuereinheit (201 bis 204) zum Reagieren auf 
die mehrere Fehlerzustände erkennenden Detektor-
mittel (251, 252, 253), indem sie denjenigen der er-
kannten Fehlerzustände mit der höchsten Prioritäts-
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stufe unter den Fehlerzuständen erkennt, für die die 
Aktivierungs/Deaktivierungsinformationen besagen, 
dass der Fehlerzustand mittels des Tongenerators 
(231) zu melden ist, und zum Ansteuern des Tonge-
nerators (231) gemäß diesen für den betreffenden 
Fehlerzustand gespeicherten Toninformationen aus-
geführt ist.

4.  Drucker nach einem der vorigen Ansprüche, 
der ferner Einstellmittel (201, 210) zum Ändern der 
akustischen Meldungsinformationen im Speicher 
(204) für einen jeweiligen Fehlerzustandaufweist.

5.  Drucker nach Anspruch 4, bei dem die Einstell-
mittel ein Mittel (201) aufweisen, das auf einen vorge-
gebenen ersten Befehl vom Host-Gerät (102) rea-
giert, um die akustischen Meldungsinformationen ge-
mäß dem Befehl zu ändern.

6.  Drucker nach einem der vorigen Ansprüche, 
bei dem die Steuereinheit (201 bis 204) auch auf ei-
nen vorgegebenen zweiten Befehl vom Host-Gerät 
(102) reagiert, um den Tongenerator (231) zum Aus-
senden von Ton anzusteuern.

7.  Drucker nach einem der vorigen Ansprüche, 
bei dem die Steuereinheit (201 bis 204)) auch auf ei-
nen vorgegebenen dritten Befehl vom Host-Gerät 
(102) reagiert, um das Ansteuerung des Tongenera-
tors (231) zu beenden.

8.  Verfahren zum Steuern eines Druckers, der mit 
einem Host-Gerät (102) verbunden ist und entspre-
chend vom Host-Gerät (102) empfangenen Befehlen 
und Druckdaten arbeitet, wobei das Verfahren auf-
weist:  
(a) Erkennen, ob sich der Drucker in einem Fehlerzu-
stand befindet;  
(b) bei Erkennen eines Fehlerzustands in Schritt (a) 
Nachschlagen in einer in einem Speicher (204) des 
Druckers gespeicherten Tabelle (271), die für jeden 
des einen oder der mehreren möglichen Fehlerzu-
stände entsprechende akustische Meldungsinforma-
tionen enthält; und  
(c) Aussenden von Ton, wenn ein Fehlerzustand in 
Schritt (a) erkannt wird,  
dadurch gekennzeichnet, dass die akustischen Mel-
dungsinformationen Aktivierungs/Deaktivierungsin-
formationen aufweisen, die besagen, ob der jeweilige 
Fehlerzustand mittels Ton zu melden ist oder nicht; 
und  
Schritt (b) das Nachschlagen in der Tabelle (271) auf-
weist, um die Aktivierungs/Deaktivierungsinformatio-
nen für den in Schritt (a) erkannten Fehlerzustand zu 
finden;  
und Schritt (c) die Tonaussendung nur dann aufweist, 
wenn Schritt (b) ergibt, dass die Aktivierungs-/Deak-
tivierungsinformationen besagen, dass der Fehlerzu-
stand mittels Ton zu melden ist.

9.  Verfahren nach Anspruch 8, bei dem die akus-
tischen Meldungsinformationen ferner Toninformatio-
nen enthalten, und Schritt (c) das Lesen der Toninfor-
mationen bezüglich des erkannten Fehlerzustands 
aus der Tabelle (271) und das Aussenden des Tons 
gemäß den ausgelesenen Toninformationen um-
fasst, wobei die Toninformationen Informationen be-
züglich des Tontyps und/oder der Anzahl der Tonaus-
sendungen und/oder der Dauer der Tonaussendung 
und/oder der Lautstärke aufweisen, wobei die Anzahl 
der Tonaussendungen angibt, wie oft ein Ton auszu-
senden ist, und die Dauer der Tonaussendung das In-
tervall zwischen zwei aufeinanderfolgenden Tonaus-
sendungen.

10.  Verfahren nach Anspruch 9, bei dem die 
akustischen Meldungsinformationen ferner eine Prio-
ritätsstufe enthalten, und Schritt (c) das Suchen des-
jenigen Fehlerzustands mit der höchsten Prioritäts-
stufe unter den Fehlerzuständen, für die die Aktivie-
rungs/Deaktivierungsinformationen besagen, dass 
der Fehlerzustand mittels Ton zu melden ist, und das 
Aussenden des Tons gemäß den für diesen Fehler-
zustand ausgelesenen Toninformationen aufweist.

11.  Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 
10, ferner aufweisend:  
(d) Erkennen eines vorgegebenen ersten Befehls un-
ter den vom Host-Gerät (102) empfangenen Befeh-
len und Druckdaten;  
(e) Erkennen eines ersten Befehlsparameters des 
ersten Befehls, wobei der erste Parameter einen des 
einen oder der mehreren möglichen Fehlerzustände 
angibt;  
(f) Erkennen eines oder mehrerer weiterer Befehl-
sparameter des ersten Befehls; und  
(g) Schreiben akustischer Meldungsinformationen in 
die Tabelle (271) für den Fehlerzustand, der durch 
den in Schritt (e) erkannten ersten Befehlsparameter 
eines ersten in Schritt (b) erkannten Befehls angege-
ben wird, und zwar gemäß dem einen oder den meh-
reren weiteren in Schritt (f) erkannten Befehlspara-
metern des ersten in Schritt (d) erkannten Befehls.

12.  Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 
11, ferner aufweisend:  
(h) Erkennen eines vorgegebenen zweiten Befehls 
unter den vom Host-Gerät (102) empfangenen Be-
fehlen und Druckdaten und Aussenden von Ton, 
wenn der zweite Befehl erkannt wird.

13.  Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 
11, ferner aufweisend:  
(i) Erkennen eines vorgegebenen dritten Befehls un-
ter den vom Host-Gerät (102) empfangenen Befeh-
len und Druckdaten und Unterbrechen der Tonaus-
sendung, wenn der dritte Befehl erkannt wird.

14.  Computer lesbares Datenspeichermedium, 
das ein Computerprogramm zur Implementierung 
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des Verfahrens nach einem der Ansprüche 8 bis 13 
enthält.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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